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Ein König beglückweinscht anen Dichter.

) Wenig noch ein Dichter wäre, so würde ich in begeisterten
Versenmenen Dank das sprechen. Aber mein 76. Geborts¬

tag steht schon so noch einen andere Tage, den - hefs ich
Nomen weischenwerth finde wir als ich selbst, und mein

unglücklichen Kopf ist so gesprächt, daß Verse und Reine

mir den Dinst versagen

Die Kunstliebe ist ein schönes Morgenorth für den Füßen

Tog der Fürstenpflicht zu derseits hat ein dramatischer

dachte dare ein ähnlichkeit uns einer König, das in seinen

Kunst, wie schon Aristoleles behauptet; die wichtigst Aufhabe
Die Handlung ist,

1



höher

Ein Deutschen Fürst weißt ein Dichte Glück

Ist das erhört in unsere deutschen Lande

Zerer denke an dein Väte ich zwück

So hielte sie sehs auch für keine Schande.

Kußliebe ist ein schönes Morgenort

für eine Arbeitstag in Sonnenbrendeealh

Machsten unst wahr was der die Dichter Both,
So wünsch ich Glück nicht dir nur - dene Lande
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